
Krieg im Kopf
Seit dem Mord am CDU-Politiker Walter Lübcke wird über 
eine neue Qualität des rechtsextremistischen Terrors gespro-
chen. Doch dieser hat in Deutschland eine lange, allzu ov Ger-
drängte Neschichte.
Von Nils Markwardt, 06.07.2019

Gedenken an Walter Lübcke: Der Kasseler Regierungspräsident wurde am 2. Juni 2019 von 
einem Rechtsextremisten ermordet. Yann Walsdorf/DPA/Keystone

Wenige Tage nachdem der einschlägig Gorbestrave Eeonazi Stephan 1. am 
5J. funi als dringend TatGerdächtiger im MordKall des Rasseler (egierungs-
präsidenten Walter Lübcke )CDUI Kestgenommen wurde, sprach der deut-
sche Hnnenminister «orst SeehoKer )CSUI bei einer PressekonKerenz Gon ei-
ner »neuen QualitätA des (echtsextremismus. Hn einem bestimmten Sinne 
hatte er damit auch recht. jls der durch DEj-Spuren überKührte Stephan-
 1., der die Tat zunächst ausKührlich eingeräumt und das Neständnis nun 
2üngst widerruKen hat, Walter Lübcke am B. funi auK dessen Terrasse im 
hessischen Wol0agen-Hstha mutmasslich in den RopK schoss, war dies oK-
Kenbar der erste rechtsextremistische Mord an einem hauptamtlichen Po-
litiker in der Neschichte der Fundesrepublik.

Und dennoch Kührt SeehoKers jussage in die Hrre. Denn so schockie-
rend es ist, dass Walter Lübcke, der sich BO5J wortstark Kür eine libera-
le –lüchtlingspolitik einsetzte und seither zum «assob2ekt Gon (echts-
populisten und Eeonazis wurde, das VpKer einer oöenbar geplanten und 
Gon langer «and Gorbereiteten «inrichtung wurde 9 mit einer »neuen Qua-
litätA der rechtsextremen Fedrohung haben wir es keineswegs zu tun. 7iel-
mehr zieht der (echtsextremismus bereits seit fahrzehnten eine blutige 
Spur durch die Fundesrepublik, doch allzu ov wird dies Gerdrängt und Ger-
gessen. 
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Der Terrorismusexperte Daniel R:hler zog BO5J auK Fasis Gon (echerchen 
in 7erKassungsschutzberichten, Nerichtsurteilen oder Presseberichten Kol-
gende Filanz des deutschen (echtsterrorismus seit 54Ü53 BB4 Morde, 5B-
 1ntKührungen, 5ÜZ bewaönete 6berKälle, 5B? Sprengstoöanschläge sowie 
B5Ü? Frandanschläge. Nemäss den im Gergangenen fahr Ger:öentlichten 
1rhebungen Gon »TagesspiegelA und »;eit onlineA wurden seit Feginn der 
4Oer-fahre mindestens 584 Menschen durch (echtsextreme get:tet. Wobei 
in beiden (echnungen Dutzende 7erdachtsKälle gar nicht einbezogen wur-
den, sodass die entsprechende Dunkelziöer noch wesentlich h:her liegen 
dürve. 

Doch warum hinterlässt neonazistische Newalt so wenig Spuren im kollek-
tiGen Nedächtnisy Und was ist eigentlich ihr ideologisches ;iely

Wie sehr die 1xistenz des (echtsterrorismus in Deutschland Gon den 
Sicherheitsbeh:rden und Medien immer wieder Gerdrängt wurde, zeig-
te sich auK gleichermassen beklemmende wie exemplarische Weise auch 
BO55 nach der 1nttarnung des Eationalsozialistischen Untergrunds )ESUI, 
also 2ener rechtsterroristischen 7ereinigung um Uwe Mundlos, Uwe F:hn-
hardt und Feate ;schäpe, die aus rassistischen MotiGen zwischen BOOO und 
BOOÜ zehn Menschen t:tete sowie weitere MordGersuche und Sprengstoö-
anschläge begangen hatte. Die Mordserie Örmierte nämlich zunächst unter 
den Schlagw:rtern »D:ner-MordeA oder »Mordserie FosporusA, da die Po-
lizei bis dahin Gor allem im pers:nlichen UmKeld der VpKer ermittelte.

Dabei hatte es bereits Gor BO55 nicht nur konkrete «inweise auK einen 
rechtsterroristischen «intergrund der Taten gegebenq die neonazistischen 
jnschläge aus den 544Oer-fahren, allen Goran in Solingen, M:lln, (o-
stock oder Magdeburg, waren auch noch nicht allzu lange her. Und mehr 
noch3 Schon Gor der deutschen WiederGereinigung hätte man eine lange 
Neschichte Gon rechtsextremistischen Morden, jttentaten und Fanden-
bildung studieren k:nnen 9 wenn man denn gewollt hätte. jllein3 1s er-
innert sich mittlerweile kaum noch 2emand mehr an sie. 

Um nur ein paar Feispiele zu nennen3 

9 1kkehard Weil schoss 54ÜO einem Wachsoldaten Gor dem Sow2etischen 
1hrenmal im Tiergarten in Ferlin in den RopK und Gerletzte ihn lebens-
geKährlich. 

9 Die Eationalsozialistische RampKgruppe Nrossdeutschland, eine unter 
anderen aus Unteroézieren der Fundeswehr bestehende Eeonazi-Vr-
ganisation, wurde 54ÜB inklusiGe «andgranaten, Maschinengewehren 
und Sprengstoö Gon der Polizei ausgehoben. 

9 Mitglieder der 54Ü? gegründeten Wehrsportgruppe «oömann begingen 
eine 7ielzahl Gon Morden. Dazu zählen der jnschlag auK das Vktober-
Kest im September 54‹O durch NundolK R:hler, das 5? TodesopKer Korder-
te, sowie die 1rmordung des 2üdischen 7erlegers Shlomo LeGin und sei-
ner LebensgeKährtin –rida Poeschke durch Uwe Fehrendt im Dezember 
des gleichen fahres.

9 Der (echtsextremist «elmut Vxner erschoss im funi 54‹B drei juslän-
der in einer Münchner Diskothek.

9 Die «epp-Rexel-Nruppe Gerübte 54‹B mehrere Sprengstoöanschläge 
auK amerikanische Soldaten und US-1inrichtungen.

Sie alle scheinen aus dem kollektiGen Nedächtnis der heutigen Fundes-
republik weitestgehend getilgt zu sein.
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Rechter Terror: 1980 verübte ein Mitglied der Wehrsportgruppe Hoffmann einen Anschlag auf 
das Oktoberfest, bei dem 13 Menschen ums Leben kamen. Pfeiffer/Ullstein Bild/Getty Images

Das hat nicht zuletzt auch damit zu tun, dass sich der (echtsterrorismus 
strategisch stets Gon seinen linksextremistischen oder islamistischen Pen-
dants unterschied. Hm Negensatz zu Letzteren Gerwendete man Gon rechts-
extremer Seite nämlich selten Fekennerschreiben und handelte gerade 
nicht im medienwirksamen Sinne der »Propaganda der TatA. Hm Negenteil3 
Der rechtsextremistische Terror sollte seit 2e weniger über einen unmit-
telbar-kollektiGen Schock Kunktionieren, sondern sein Niv langsam, aber 
daKür umso entschiedener Gerbreiten. jll 2ene, die sich im buchstäblichen 
–adenkreuz Gon Eeonazis beKanden, sollten ahnen, dass sie die Eächsten 
sein k:nnten 9 und entsprechend eingeschüchtert werden. Dies hatte aus 
rechtsextremistischer Sicht auch den 7orteil, dass die halbklandestinen 
Eetzwerke, Gon denen der Eeonaziterror zumeist getragen und unterstützt 
wird, Gon den Feh:rden schwieriger in den Flick zu nehmen sind.

Ideologie des «führerlosen Widerstands»
1s geh:rt somit zu den Paradoxien der Hdeengeschichte, dass gerade 
(echtsextreme die Strategie des »Kührerlosen WiderstandsA (leaderless resi-
stance) kultiGiert haben. Der amerikanische Eeonazi William Luther Pier-
ce hatte in seinem 54Ü‹ Ger:öentlichten (oman »Die Turner-TagebücherA, 
der seit Mitte der 544Oer-fahre auch in Deutschland rezipiert wird, eben-
diese Strategie ausKührlich beschrieben, weshalb das Fuch weltweit zu ei-
ner jrt (atgeber Kür (echtsterroristen aGancierte. Die Rernbotschav des 
zutieKst rassistischen und antisemitischen Pamphlets, auK das sich auch 
der ESU oder Timoth› Mc7eigh, der Urheber des Fombenattentats Gon 
Vklahoma aus dem fahr 544J, bezogen hatten3 (echtsterroristen sollten in 
kleinen Untergrundzellen oder als »einsame W:lKeA operieren, eingebettet 
in 1rm:glichernetzwerke. Sie sollten unerwartete jnschläge Gerüben, die 
mittel- und langKristig zu einer 1skalationsspirale der Newalt Kühren.

Vb und wie genau auch der Mord an Walter Lübcke in dieses Schema passt, 
muss sich im LauKe der 1rmittlungen noch zeigen. Denn auch wenn der 
ZJ-2ährige Stephan 1., der bereits 54‹4 das erste Mal auK dem (adar des 
7erKassungsschutzes auvauchte, sich selbst als 1inzeltäter beschrieb, gibt 
es «inweise darauK, dass er tatsächlich kein lone wolf war3 Eachbarn Gon 
Walter Lübcke haben angegeben, noch ein zweites juto am Tatort gese-
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hen zu haben. Und es Gerdichten sich die jnzeichen, dass Stephan 1., an-
ders als zunächst Gom 7erKassungsschutz behauptet, sich auch über das 
fahr BOO4 hinaus noch in rechtsextremistischen Vrganisationen beweg-
te. Wie kürzlich die »WeltA berichtete, sei Stephan 1. bis BO55 beispiels-
weise noch Mitglied der »jrtgemeinschav 9 Nermanische Nlaubens-Ne-
meinschav wesensgemässer LebensgestaltungA gewesen. 

Was aber in 2edem –all deutlich scheint3 Ram auch Stephan 1.s mutmass-
liche «inrichtung Gon Walter Lübcke ohne Fekennerschreiben aus, Kolg-
te die Tat mindestens implizit 2enem rechtsterroristischen Plan der schlei-
chenden Chaotisierung der 7erhältnisse, die letztlich immer nur einen 
–luchtpunkt besitzt3 den )Fürger-IRrieg. 

Denn Newalt und Frutalität sind in der rechtsextremistischen Szene seit 
2e nicht nur konstitutiGe 1lemente der Hdentitätsstivung, sondern sie bil-
den auch den Rern neonazistischer Hdeologie. Fesass schon der historische 
–aschismus nur ein Mindestmass an theoretischen Nrundlagen, meist in 
–orm einer gleichermassen militanten wie diöusen Mischung aus –ührer-
kult, jntisemitismus und (assismus, gilt dies ebenKalls Kür den Eeonazis-
mus. Feide besitzen philosophisch kaum ernsthave Quellen und GerKügen 
über keine eigenständige 1thik, sondern Kunktionieren Kast ausschliess-
lich über die permanente Produktion Gon –eindbildern. Und bei beiden 
wird der Mangel an Theorie mit dem ;wang zur paramilitärischen Dauer-
mobilisierung kompensiert. 

Der –aschismus, ob alt oder neu, ist deshalb stets eine buchstäbliche Fewe-
gung, eine stetig nach Gorne stürzende jggression. Vder genauer gesagt3 1r 
ist stets auK dem Sprung in Rrieg und Ratastrophe.

Lernen von Adorno
juK dieses zentrale 1lement des )Eeo-I–aschismus hatte bereits Theodor 
W. jdorno, Mitbegründer der –rankKurter Schule, im jpril 548Ü in seinem 
7ortrag »jspekte des neuen (echtsradikalismusA auKmerksam gemacht. Hn 
dieser (ede, die er auK 1inladung des 7erbands Sozialistischer Studenten 
[sterreichs an der UniGersität Wien hielt, unterstrich der Philosoph, dass 
die rechtsextremistische Hdeologie stets Gon einem Drang zum Untergang 
zehrt. 

jdorno im Wortlaut3 Mit dem »jntizipieren des Schreckens glaube ich nun 
wirklich etwas sehr ;entrales berührt zu haben, das, soweit ich sehen kann, 
in den üblichen jnsichten über den (echtsradikalismus Giel zu wenig be-
rücksichtigt wird, nämlich die sehr komplexe und schwierige Feziehung, 
die hier herrscht, zu dem NeKühl der sozialen Ratastrophe.A Fei Eeona-
zis lasse sich nämlich eine »7erzerrung der Marxischen ;usammenbruchs-
theorieA beobachten, die in »diesem sehr Gerkrüppelten und Kalschen Fe-
wusstsein stattÖndetA.

Das heisst3 Hm Negensatz zur zeitweise im Marxismus populären Theo-
rie, wonach der Rapitalismus auKgrund innerer Widersprüche auK seinen 
notwendigen Rollaps zurase, herrsche bei (echtsextremen der rassistisch, 
antisemitisch und Gerschw:rungstheoretisch grundierte Nlaube, dass die 
Welt als Nanzes im 7erKall begriöen sei und deshalb auK eine jrt ultimati-
Gen 1ndkampK zwischen den 1thnien zulauKe. Das Kühre dazu, dass (echts-
extreme »in gewisser Weise nämlich die Ratastrophe wollen, dass sie Gon 
Weltuntergangsphantasien sich nähren, so wie sie übrigens, wie wir aus den 
Dokumenten wissen, auch der ehemaligen –ührungscli…ue der ESDjP gar 
nicht Kremd gewesen sind.A
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Da (echtsextreme also  laut  jdorno die  tatsächlichen jusbeutungs-
Gerhältnisse Gerkennen, Kühre ihre Ratastrophensehnsucht in eine jrt ag-
gressiGen jutodaK]-1öekt3 »Wer nichts Gor sich sieht und wer die 7erände-
rung der gesellschavlichen Fasis nicht will, dem bleibt eigentlich gar nichts 
anderes übrig, als wie der (ichard-Wagnersche Wotan zu sagen3 ÄWeisst Du, 
was Wotan willy Das 1ndeU 9, der will aus seiner eigenen sozialen Situation 
heraus den Untergang, nur eben nicht den Untergang der eigenen Nrup-
pe, sondern wenn m:glich den Untergang des Nanzen.A Mit anderen Wor-
ten3 Wessen Hdentität nur aus absoluten –eindschaven besteht, kann sich 
binnenlogisch keine Welt mehr ohne –einde Gorstellen, keinen Hnteressen-
ausgleich, keinen Rompromiss, keine 7ermittlung mehr denken. –ür den 
muss alles untergehen 9 und wenn auch zum Preis, dass man selbst mit-
geht. )jdornos 7ortrag erscheint übrigens Mitte dieses Monats noch mal 
als eigenständiges Fuch 9 wie um die Parallelen zwischen 548Ü und BO54 zu 
unterstreichen.I

Doch auch wenn nicht wenige (echtsterroristen, zuletzt etwa Uwe F:hn-
hardt und Uwe Mundlos nach ihrem juViegen, den Suizid wählen, er-
sch:pv sich die neonazistische Rriegslust nicht »nurA in einem poten-
ziell autoaggressiGen Todeskult. Hm rechtsextremen Denken der Negen-
wart kommt hier Gerstärkt noch etwas anderes hinzu3 ein eschatologi-
sches Phantasma, dass sich im existenziellen 6berlebenskampK des )Für-
ger-IRrieges die kosmopolitische 7ielheit, die one world, radikal auW:seq 
und die «oönung, dass es in der –olge auK geradezu instinktiGe Weise zu 
einem 1öekt ethnischer Solidarität komme, der wiederum in eine jrt apo-
kal›ptisch-rassistischen 1ndkampK münde. 

jnders gesagt3 Der Traum Gon der 1ntKesselung des )Fürger-IRriegs Ger-
heisst im neonazistischen Denken auch die grosse Chance Kür einen jkt der 
rassistischen 1nt-Scheidung. jlso genau wie in den ÖktiGen »Turner-Ta-
gebüchernA Gon William Luther Pierce, die aus dem (ückblick über eine 
rechtsextreme »(eGolutionA gegen das »S›stemA berichten, nach deren 
1nde alle nicht weissen 7:lker ausgerottet wurden und »der weisse MannA 
zum alleinigen «errscher der Welt geworden ist. So oder so gilt der Rrieg 
hier als phantasmatischer –luchtpunkt3 1ntweder reisst man im nihilisti-
schen RampK Kür das 1igene alles andere mit, oder man träumt Gom rassi-
stischen »1ndsiegA. 

Die Rolle der AfD
So buchstäblich wahnhav all dies auch anmutet, ist es in Light-7ersionen 
schon längst in den gesellschavlichen Diskurs eingesickert. Wenn jKD und 
Co. heute nämlich Gon »UmGolkungA Kabulieren, zweideutig warnend einen 
»FürgerkriegA herauKziehen sehen oder sich rhetorisch bereits im »Wider-
standA wähnen, sind das kommunikatiGe Codes, die ein entsprechendes 
Publikum bewusst adressieren 9 und Germutlich auch erreichen. 1xempla-
risch zeigt sich dies schon daran, dass Stephan 1. Gor drei fahren 5JO 1uro 
an die jKD mit dem 7ermerk »WahlkampKspende BO58 Nott segne euchA 
überwies. 

Eicht zuletzt deshalb wurde nach dem Mord an Walter Lübcke abermals 
über die 7erantwortung der jKD-(hetorik Kür rechte Newalt debattiert. 

Fesonders deutlich kamen diese 7orwürKe auch Gonseiten der deutschen 
Christdemokraten, die nach anKänglicher ;urückhaltung )und entspre-
chender RritikI umso deutlicher Kormulierten. So konstatierte der ehema-
lige CDU-Neneralsekretär Peter Tauber, die jKD habe »mit der 1ntgrenzung 
der Sprache den Weg bereitet Kür die 1ntgrenzung der NewaltAq während der 
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CDU-Fundestagsabgeordnete Michael Frand bemerkte, die »eiskalte «in-
richtungA Walter Lübckes »wäre ohne das 2ahrelange s›stematische juK-
heizen und aggressiGe «etzen gegen die oöene Nesellschav und den de-
mokratischen (echtsstaat nicht m:glich gewordenA. Und selbst die 7or-
sitzende der Christdemokraten, jnnegret Rramp-Rarrenbauer, hatte 2üngst 
mit ungew:hnlichem Eachdruck betont, dass die jKD »«ass und «etzeA 
betreibe und die »«emmschwelleA der Newalt absenke 9 weshalb sie sich 
nicht Gorstellen k:nne, dass es »2emalsA zu einer Rooperation Gon Union 
und jKD komme.

Dass die jKD mit ihrer GielKach Gerrohten Sprache einen sozialklimatischen 
Eährboden Kür rechtsextreme Täter geschaöen, sie also zumindest impli-
zit zum «andeln angestachelt habe, hatte der jKD-–raktionsGorsitzende 
jlexander Nauland 2üngst zurückgewiesen 9 ausgerechnet mit einem in-
direkten 7erweis auK die –rankKurter Schule. Sein jrgument )das er bereits 
BO5J Gorbrachte, als der jKD GorgeworKen wurde, den unzähligen jnschlä-
gen auK js›lheime rhetorischen juvrieb gegeben zu habenI geht so3 Poli-
tische Debatten, so Nauland, k:nnten nicht Kür die 7erbrechen 1inzelner 
Gerantwortlich gemacht werdenq weshalb Marx auch nicht Gerantwortlich 
Kür die Nräuel Stalins sei. Diese Rarte 9 sogar linke Hkonen in angeblich 
ähnlichen –ällen zu Gerteidigen 9 spielt Nauland denn auch biograÖsch. 
So habe er sich auch in den 54ÜOern, damals noch als CDU-Politiker, gegen 
die Fehauptungen christdemokratischer ParteiKreunde wie jlKred Dregger 
oder «ans –ilbinger gestellt, als diese der Gon jdorno und Max «orkheimer 
begründeten –rankKurter Schule eine Mitschuld an den Taten der links-
terroristischen (ote-jrmee-–raktion gegeben hatten.

Was manchem zunächst als luzides jrgument erscheinen mag, entpuppt 
sich bei genauerem «insehen allerdings als G:llig schieKer 7ergleich. Denn 
ganz abgesehen daGon, dass sich das Wirken einer weitestgehend rein po-
pulistischen Partei schon als solches kaum mit der (ezeption philosophi-
scher Theorien parallelisieren lässt, besteht das politische Rerngeschäv 
der jKD 2a eben nicht im jnstossen politischer Debatten, sondern Gor al-
lem im digitalen (epeat-Modus Gon (essentiments. Man muss nur einen 
Flick auK die Twitter- und –acebook-juvritte der jKD und ihrer jbgeord-
neten werKen, um auK eine DauerschleiKe Gon kalkulierter «etze zu treöen, 
bei der insinuatiG aus dem 7erbrechen eines js›lbewerbers praktisch auK 
alle Eichtweissen geschlossen, mit Gerzerrten ;ahlen und Statistiken Stim-
mung betrieben oder den politischen Negnern im eschatologischen Ton ge-
droht wird, sie alsbald zur »(echenschav zu ziehenA.

Lange Gor dem digitalen ;eitalter hatte Theodor W. jdorno diese Strate-
gie in seinem 7ortrag Gon 548Ü bereits auK den Punkt gebracht. Hn Fezug 
auK die –unktionsweise rechter Propaganda Germerkte er3 »1s ist schon 
seit langer ;eit meine 6berzeugung XYZ, dass es sich um eine relatiG klei-
ne ;ahl immer wiederkehrender standardisierter und Gollkommen Gerge-
genständlichter Tricks handelt, die ganz arm und dünn sind, die aber auK 
der anderen Seite gerade durch ihre permanente Wiederholung ihrerseits 
einen gewissen propagandistischen Wert Kür die Fewegungen gewinnen.A 
Und genau diese jrt des populistischen Spin-Doctorings Öndet man auch 
noch heute in der Social-Media-Dauerbeschallung der jKD3 das selektiGe 
wie ressentimentgeladene juKgreiKen Gon Eachrichten zur Stigmatisierung 
Gon Muslimen und –lüchtlingen, kalkulierte rhetorische Tabubrüche )zum 
Feispiel der Eationalsozialismus als »7ogelschissAI, das Hn-eins-Setzen aller 
anderen »jltparteienA oder die (ede Gom »Merkel-S›stemA zur 1rzeugung 
eines mindestens latenten WiderstandsgeKühls, die 7errohung der Spra-
che )zum Feispiel »RopvuchmädchenAI oder das permanente Feklagen der 
Germeintlichen VpKerrolle. Das sind die hetzerischen Tricks Gon heute.
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Eun bedeutet das nicht, dass sich aus solcher «etze direkte, monokausale 
;usammenhänge ableiten liessen. Nleichwohl lässt sich kaum bestreiten, 
dass Gon der jKD eine jrt ideologisches jtmosphärendesign ausgeht, mit 
dem nicht nur der moralisch Gerrohte (and des bürgerlichen RonserGatis-
mus angesprochen werden soll, sondern das auch all 2ene (echtsextremen 
diskursiG anblinkt, die sich im RopK bereits nach Rrieg sehnen. 

Dass Gon Letzteren eine gleichermassen anhaltende wie reale rechts-
terroristische NeKahr ausgeht, hat sich erst Gor wenigen Tagen wieder ge-
zeigt. Da wurde durch einen Fericht des (edaktions-Eetzwerks Deutsch-
land :öentlich, dass die Polizei bereits seit BO5Ü gegen die rechtsextre-
me 7ereinigung Eordkreuz ermittelt 9 und damit auch gegen einen Teil 
der eigenen (eihen Gorgehen muss. Die Mitglieder Gon Eordkreuz nämlich 
stammten unter anderem aus Fundeswehr und Polizei und sollen GielKach 
der Prepper-Szene angeh:rt haben, also 2enen Menschen, die Lebensmittel 
und Waöen horten, um sich auK den sozialen Totalkollaps Gorzubereiten. 
Die Eordkreuz-jbleger in Frandenburg und Mecklenburg-7orpommern 
hätten zahlreiche jnschläge auK politisch jndersdenkende geplant. Und 
oöenbar hatte diese Eeonazigruppe schon sehr konkrete Rriegsszenarien 
im RopK. Nemäss den Ferichten beabsichtigten sie die Festellung Gon BOO-
 Leichensäcken und [tzkalk.
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